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eZum 2. September 1885.
ünfzehn Jahre ſind dahingezogen, ſeit der Kanonen-von r e der Welt den Zuſammenbruch des

e franzöſiſchen und die Geburt des deutſchen Kaiſerreichs
verkündete. Die Geburt des deutſchen Reiches! Denn
bei Sedan iſt die Grundlage deſſelben geſchaffen worden
und ſein äußerlicher Aufbau ſelbſt war nichts als die
natürliche Folge vom 2. September 1870. Denn auf
dem Schlachtfelde iſt die deutſche Einheit endgiltig errungen
worden, wie einſt Friedrich Wilhelm IV. vorahnend ge

w ſagt hatte, durch ſchwere blutige Kämpfe iſt die deutſche
re Kaiſerherrlichkeit zum Siege hindurchgedrungen. Aber
e trotz dieſes Urſprungs hat Deutſchland das Lügenwort
v des bei Sedan beſiegten Franzoſenkaiſers zur Wahrheitjust. gemacht. Das dertſche Kaiſerreich iſt der Friede.

Das bezeugen die fünfzehn Jahre welche ſeitdem ver
t oſſen ſind ernſte und inhaltreiche Jahre voll ange-
o03 Sſpannter friedlicher Arbeit, aber auch voll mancherlei

Sorgen und innerer Kämpfe. Aber, weil der Sedantag
77 ein rechtes Friedensfeſt iſt, darum laſſen heute die Parteien,
Be die es ernſtlich und redlich meinen mit der Erhaltung und
863 Stärkung des ſo ſchwer errungenen Reiches und mit der

Wohlfahrt des Volks ihre Waffen ruhen, heute mildern
vo ſich die ſie ſonſt trennenden Gegenſätze, heute iſt das Volk

einig in der Erinnerung an jene unvergleichliche Waffen-
r that des deutſchen Heeres bei Sedan und in der frohen
z Dankbarkeit für die herrliche Frucht, welche aus der

blutigen Saat jenes glorreichen Siegestages uns empor-
108 gewachſen und gereift iſt.
es Jmmer mehr wird die errungene nationale Einheit
v0 von allen Gliedern unſeres deutſchen Volkes als das köſt
v lichſte Gut erkannt, deſſen Erhaltung und gedeihliche Ent
506 wicklung ihre oberſte Aufgabe iſt. Die fünfzehn Jahre,
I welche heute hinter uns liegen, finden den nationalen Ge
08 danken, welcher ſo lange die unklaren Beſtrebungen ganzer

Generationen beherrſchte, mit der Befriedigung der natio
nalen Wünſche nicht abgeſchwächt, ſondern mächtig erſtarkt:

ods er iſt immer mehr die Triebfeder für alle politiſchen
e09 geworden, er beherrſcht alle Lebensäußerungen

unſeres Gemeinweſens. Das iſt ein erfreulicher Beweis,
o daß uns dieſer Tag ein wahrhaftes Nationalfeſt geworden
759 iſt, welchem die t keinen Abbruch thut, welchem
h alle deutſchen Stämme die gleiche Theilnahme widmen,
wuser die, wie einſt auf den Schlachtfeldern an Hingebung und
tien- Todesmuth ſo jetzt an Treue und Begeiſterung für

Stiet den Kaiſer, welcher ſie zum Siege führte, und der Sehn
r d ſucht nach nationaler Selbſtſtändigkeit durch die Wieder

r aufrichtung des Reiches die Erfüllung gab mit einander
wetteifern.

tur, Zu dieſer glücklichen Entwicklung haben die Siege
unſeres ruhmreichen Heeres die Grundlage gelegt; ohneſie könnte ſich die Nation nicht der Machtſtellung erfreuen,

die ſie gegenwärtig einnimmt. Weitergeführt wurde ſieL durch die weiſe Staatskunſt, welche es verſtanden hat,
das auf dem Schlachtfeld Errungene zum Segen der Nation

r auszunutzen, das Anſehen des Reichs nach außen zu
mehren, den Wohlſtand des Volkes zu erhöhen und den
Frieden nicht nur dem deutſchen Volke zu erhalten, ſon
c dern Deutſchland zu einer Bürgſchaft des Friedens für
ganz Europa zu machen. Wie glänzende Ergebniſſe hat
in dieſer Beziehung gerade das letzte Jahr aufzuweiſen!
Vierzehn Tage nach dem vorigen Sedanfeſte reichten ſich
die drei mächtigen Kaiſer in Skierniewice zum Friedens
bunde die Hände. Unter dem Schutze des von den drei
Kaiſermächten verbürgten Friedens konnte Deutſchland ſich
der neuen Aufgabe widmen, zur Belebung ſeiner Induſtrie
und ſeines Handels den Erwerb überſeeiſcher Gebiete in's
Auge zu fo en, und zugleich gelang es Deutſchland auf
der weſtafrikaniſchen Conferenz in Berlin, die ſeefahrenden
Mächte zu der gemeinſamen Culturarbeit der Erſchließung
des ſchwarzen Erdtheils zu vereinigen. Mit einer ähn-
lichen Empfindung im Herzen, wie in jenen unvergeßlichen
Ruhmestagen des deutſch franzöſiſchen Krieges, in denen

Von Metz nach Sedan.
(Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Am Tage d (3. September) ſchrieb Graf
Bismarck von Vendreſſe den Brief an ſeine Gemahlin,
welcher mit einer ganzen deutſchen Poſt von Franctireurs
abgefangen und zwei Jahre ſpäter vom Pariſer „Figaro“,
mit rothen Lettern nach der Originalhandſchrift auf der
erſten großen Dooſen dieſes Blattes gedruckt, veröffent-
licht wurde. Der Brief ſo großes Aufſehen in

rankreich, daß von der betreffenden Nummer des Figaro
ereits am Tage des Erſcheinens 200000 Exemplare ver-

kauft wurden. Das Original, welches dem zgigare auf
einen Monat anvertraut war, wurde von dem Adminnſtrator
deſſelben in ſeinem Büreau aufgehoben und alle Tage eine
Stunde Einſicht des Publikums aufgelegt. Der ein-
fache Jnhalt lautete:

Vendreſſe, 3. Septbr.
Mein liebes Herz!

Vorgeſtern vor Tagesgrauen verließ ich mein hieſiges
Duartier, kehrte heute zurück und habe in der Zwiſchenzeit
die große Schlacht von Sedan am 1. Sept. erlebt, in der
wir gegen 30000 Gefangene machten und den Reſt der
franzöſiſchen Armee, der wir ſeit Bar-leDuc nachjagten,
in die Feſtung warfen, wo ſie ſich mit dem Kaiſer kriegs
gefangen ergeben mußte. Geſtern früh 5 Uhr, nachdem
ich bis 1 Uhr früh mit Moltke und den franzöſiſchen Ge-
neralen über die abzuſchließende Kapitulation verhandelt

folgte, begleitet es heute die deutſche

Halle, Mittwoch, 2 September

der Blick des deutſchen Volkes den ſiegreichen Heeren
We auf ihren

fernen friedlichen Eroberungszügen. ie wir vor 15
Jahren die Größe des Gedankens empfanden, als Nation
neben den Nationen zu ſtehen, ſo empfinden wir heute, was
es heißt, als Nation auch auf dem ganzen Erdball zu-
ſammenzuhalten, und überall, wo Deutſche ihren Fuß
jenſeit der Meere auf eignes Land ſetzen können, die Hand
als Nation darauf zu legen und zu ſprechen: Dies iſt
unſer! Was wir hofften vor 15 Jahren, das iſt heute
herrlich erfüllt. Das deutſche Reich iſt unter der Leitung
einer weiſen und ſtarken Regierung, die ihren Ehrgeiz
allein in der Wohlfahrt des Landes findet, zu einer nach
innen und außen geſicherten Friedensſtellung gelangt; ſeine

machtvolle und entſcheidende Stellung im Rathe der Völker
nutzt es zu eigenem Wohl und zu Niemandes Schaden.
Ein ſern des Friedens, iſt es von denen geachtet, die es
nur fürchteten, und diejenigen werden ſeine Freunde, welche
es haßten. Das iſt das Größte unter all dem Großen,
was wir der Regierung unſres Kaiſers Wilhelm und ſeines
Kanzlers danken.

Die Begegnung der Kaiſer Wilhelm und Franz
Joſeph in Gaſtein wie die Zuſammenkunft der Kaiſer
Alexander und Franz Joſeph in Kremſier hat der Welt
von Neuem den Fortbeſtand der friedlichen Beziehungen
bekundet, welche in erſter Linie das Werk Deutſchlands
ſind und den Frieden für ganz Europa ſicherſtellen.

Mächtig hebt ſich die Bruſt eines jeden Deutſchen
angeſichts dieſer glänzenden Entwicklung in den inneren
und äußeren Verhältniſſen Deutſchlands, welche die Glieder
der Nation immer feſter zuſammenſchließen und ihnen den
Werth der nationalen Einigung immer von Neuem vor
die Augen führen. Vor wenigen Tagen wurde unſer
Blick in eine ferne Vergangenheit zurückgelenkt: Friedrich
Wilhelm I., dem der Kaiſer ein Denkmal in dem Luſt-
garten zu Potsdam geſetzt hat, legte den erſten Grund zu
der Militärmacht und politiſchen Selbſtändigkeit Preußens,
welche ſchon damals nach dem Ausſpruch Rankes „das
feindliche Zuſammentreffen der über das maritime und
continentale Gleichgewicht entzweiten Mächte J dem
deutſchen Gebiete verhindern“ ſollte. Die preußiſchen
Könige hatten trotz aller Wechſelfälle des Glücks und trotz
der i der jeweiligen ihnen erwachſenen be-
ſonderen Aufgaben dieſes Ziel ſtets im Auge, aber erſt
in unſeren Tagen iſt es gelungen, durch Errichtung des
Reichs unter preußiſcher Spitze ein Bollwerk des Friedens
zu ſchaffen, welches den großen Gedanken u Wil-
helms I. zur Vollendung gebracht hat. Jn dem National-
feſt des 2. September feiern wir die Verwirklichung dieſes
Gedankens und geloben, das gewonnene Gut wider alle
Gefahren zu ſchützen, es in Ehren zu halten und weiter
zu fördern zum Heile und Segen Deutſchlands wie
Europas. Am heutigen Tage auf ihre äußeren und inneren
Verhältniſſe blickend, kann die deutſche Nation ſich der er-
worbenen Güter von Herzen freuen. Dies iſt unſer, ſo
laßt uns ſagen und ſo es behaupten. Darum möge für
immer die Parole des Tages bleiben:

Hoch Kaiſer und Reich!
S e

Politiſcher Tagesbericht.
Ausland.

Spanien. Der Umſchwung, der ſich in der Hal
tung der ſpaniſchen Regierung vollzogen hat, wird
weſentlich auf den Einfluß des jungen Königs zurückgeführt.
Das klingt durchaus glaubhaft nach dem, was über die
perſönlichen Eigenſchaften des Königs Alfons bekannt ge-
worden iſt.

Ueber das herausfordernde Auftreten des
General Salamanca entnehmen wir einem Bericht der
„Daily News“ aus Madrid noch Folgendes:

„Die ſtrengen Maßregeln, welche die Regierung gegen Offi-
ziere oder Ziviliſten ergriffen, welche ſich an der Kundgebung am
letzten Sonnabend betheiligt, haben großen Abſcheu und Er
bitterung erzeugt. Viel Enthuſiasmus war durch die thätige

hatte, weckte mich der General Reille, den ich kenne, um
mir zu ſagen, daß Napoleon mich zu ſprechen wünſchte.
Jch ritt ungewaſchen und ungefrühſtückt gegen Sedan, fand
den Kaiſer im offenen Wagen mit drei Adjutanten unddrei zu Pferde daneben auf der Landſtraße vor Sedan

haltend. Jch ſaß ab, grüßte ihn ebenſo höflich wie in den
Tuilerien und fragte nach ſeinen Befehlen. Er wünſchte
den König zu ſehen; ich ſagte ihm der Wahrheit gemäß,
daß Se. Majeſtät drei Meilen davon an dem Orte, wo
ich jetzt ſchreibe, ſein Quartier habe. Auf Napoleons
Frage wohin er ſich begeben ſolle, bot ich ihm, da ich der

egend unkundig, mein Quartier in Donchery an, einem
kleinen Orte an der Maas dicht bei Sedan; er nahm es
an und fuhr, von ſeinen ſechs Franzoſen, von mir und von
Karl, der mir inzwiſchen nachgeritten war, geleitet, durch
den einſamen Morgen nach unſerer Seite zu. Vor dem
Orte wurde es ihm leid wegen der möglichen Menſchen-
menge, und er fragte mich, ob er in einem einſamen
Arbeiterhauſe am Wege abſteigen könne; ich ließ es be-
ſehen durch Karl, der meldete, es ſei ärmlich und unrein.
„Thut nichts!“ meinte Napoleon, und ich ſtieg mit ihm
eine gebrechliche enge Stiege hinauf. Jn einer Kammer
von zehn Fuß Gevierte mit einem fichtenen Tiſche und
zwei Binſenſtühlen ſaßen wir eine Stunde, die andren waren
unten. Ein gewaltiger Kontraſt mit unſerem letzten Bei-
ſammenſein, 1867 in den Tuilerien. Unſere Unterhaltung
war ſchwierig, wenn ich nicht Dinge berühren wollte, die
den von Gottes gewaltiger Hand Niedergeworfenen ſchmerz-

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. G Gerhard. 1885.

Rolle, welche Militärs in der patriotiſchen Kundgebung ſpielten.
verurſucht worden. Das wirkliche Motiv für die Schließung des
Armee- und Flottenklubs, deſſen Präſident General Salamanca
iſt, war, daß er an den deutſchen Kronprinzen eine ſehr
ſchroffe Zuſchrift richtete, das ihm von der deutſchen Regie
rung im Jahre 1883 verliehene Ordenskreuz zurückſandte und
die Hoffnung gusdrückte, daß er bald im Stande ſein würde,
ein ſpaniſches Kreuz, in ehrlichem Kampfe gegen die deutſchen
Uſurpatoren ſpaniſcher Rechte erworben, an ſeine Bruſt zu

eften. Salamanca präſidirte einer Generalverſammlung des
Armee und Flottenklubs, bei welcher Reſolutionen einſtimmig
gefaßt wurden, welche das Verhalten der Offiziere, die deutſche
Orden zurückgeſchickt hatten prieſen und von der Liſte der Ehren
mitglieder die deutſchen Offiziere und den Kronprinzen ſtrichen.
Mehrere hundert Offiziere aller Grade, in aktivem Dienſt und
auf Halbſold, ſind ſeitdem dieſen KlubReſolutionen beigetreten

Neue Nachrichten über die Streitfrage liegen nicht vor.
Das erwähnte Schreiben des Generals Sala-

manca an den deutſchen Kronprinzen hat in der
Ueberſetzung eines Correſpondenten des B. T. ſolgenden
Wortlaut:

Serenuisimo Senor!
Das Großkreuz des Rothen Ad er-Ordens, welches

die Regierung Deutſchlands mir auf Euer Hoheit Vorſchlag ver
liehen hat, iſt das einzige unter denen, die ich beſitze, welches nicht
im Kriege erworbenen Ehren oder beſonderen meinem Vaterlande
geleiſteten Dienſten entſpricht.

Trotzdem nahm ich es an, weil es für mich das Zeugniß
der Freundſchaft einer Großmacht für Deutſchland und in dieſer
Form der oberſten Behörde des erſten Diſtrikts bezeichnet worden
iſt, W dem Euer Hoheit mit achtungsvoller Zuneigung empfangen
wurde.

Die von dem deutſchen Geſchwader auf den Karolinen ver
übte That, welche die rudimentärſten Grundſätze der
Freundſchaft und des Völkerrechtes verletzt, entzieht
beſagter Dekoration den einzigen Grund, der mit geſtattete, ſie
ohne Schädigung meiner Ehre anzulegen, und deshalb gebe ich
ſie Euer Hoheit zurück, indem ich mir vornehme, die Lücke,
die dadurch auf meiner Bruſt entſteht, durch eine andere im
Kampf gegen Deutſchland erworbene Auszeichnung
auszufüllen, wenn die Regierung, wie ich wünſche, meine Dienſte
gebrauchen will.

Madrid, 19. Auguſt 1885.
anuel Salamanca y Negrete.“

Dieſe Zuſchrift ward in dem „Matin“ vom 27. Auguſt
veröffentlicht, der kaum erſchienen, ſofort wegen ſeiner
heftigen, gegen die ſpaniſche Regierung gerichteten auf-
reizenden Artikel confiszirt wurde.

Die ſpaniſche offiziöſe „Korreſpondenz Fabra“ bringt
betreffs der Karolinen Angelegenheit eine wunderliche Mit
theilung. Danach ſoll die deutſche Note vom Jahre
1875, durch welche der damals erhobene Anſpruch Spaniens
auf die Karolinen und PelewJnſeln zurückgewieſen wurde,
jüngſt von der „Nordd. Allg. Ztg.“ unvollſtändig ver-öffentlicht worden ſein: ſie habe einen bei dieſer Publi-

kation unterdrückten Satz enthalten, worin es geheißen
habe, daß Deutſchland auf coloniale Anſprüche
verzichte und daß es befriedigt ſein würde, falls ein
coloniſirendes Land wie Spanien den Schutz des fremden
Handels in jenen Gegenden organiſirte. Die „Nat.Ztg.“
bemerkt dazu:

„Da eine ſolche Aeußerung der deutſchen Politik von 1875
recht wohl entſpräche, ſo könnte ſie immerhin gethan worden ſein
aber es würde für die deutſche Regierung gar kein Grund vor
liegen, ſie jetzt zu verheimlichen, denn für den gegenwärtigen
Streit bewieſe ſie nichts: es iſt eben notoriſch, daß Deutſchland
ſeit einigen Jahren ſeine Paſſivität gegenüber der Kolonialpolitik
aufgegeben hat, und qußerdem hat Spanien den Schutz des
auswärtigen Hand els auf den Karolinen- und Pelew-Jnſeln
nicht organiſirt.“

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 31. Auguſt.

Der Prinz von Wales wird dem Vernehmen der
„Poſt“ zufolge zur Beiwohnung des Flottenmanövers am
heutigen Dienstag in Wilhelmshaven beziehungsweiſe
Bremen eintreffen. Die Manöver, welche am Montag
ihren Anfang genommen haben, werden, wie die „Kieler
Ztg.“ meldet, das Bild einer echten Küſtenvertheidig-
ung bieten. Als Vertheidiger werden die vier Panzer-
kanonenboote „Wespe“, „Viper“, „Mücke“ und „Sala-

kenne
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lich berühren mußten. Jch hatte durch Karl Offiziere aus
der Stadt holen und Moltke bitten laſſen zu kommen.
Wir ſchickten dann einen der erſteren auf Rekognoszierung
und entdeckten eine halbe Meile davon in Frésnois ein
kleines Schloß mit Park. Dorthin geleitete ich ihn mit
einer inzwiſchen herangeholten Eskorte vom LeibKüraſſir
Regiment, und dort ſchloſſen wir mit dem franzöſiſchen
Obergeneral Wimpffen die Kapitulation, vermöge deren
40--60000 Franzoſen genauer weiß ich es noch nicht

mit allem, was ſie haben, unſere Gefangenen wurden.
Der vor- und geſtrige Tag koſten Frankreich 100000
Mann und einen Kaiſer. Heute früh ging letzterer mit
allen ſeinen en. Pferden und Wagen nach Wilhelms-
höhe bei Kaſſel ab. Es iſt ein weltgeſchichtliches Ereigniß,
ein Sieg, für den wir Gott in Demuth danken wollen und
der den Krieg entſcheidet, wenn wir auch letzteren gegen
das kaiſerloſe Frankreich noch fortführen müſſen. Jch muß
ſchließen. Mit herzlicher Freude erſah ich heute aus
Deinen und Marias Briefen Herberts Eintreffen bei Euch.
Bill ſprach ich geſtern, wie ſchon telegraphirt, und um
armte ihn angeſichts Sr. Majeſtät vom Pferde herunter,
während er ſtramm im Gliede ſtand. Er iſt ſehr geſund
und vergnügt. Hans und Fritz Karl ſah ich, beide Bülow
bei 2. Garde-Dragonern, wohl und munter. Leb wohl,
mein Herz; grüße die Kinder. Dei

ein
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mander“ ſowie das Flaggſchiff dieſes Geſchwaders, die
„Pommerania“ fungiren, außerdem die beiden aus Vulcan,
Schuchard und Thornicroft Torpedobooten beſtehenden
Torpedobootsdiviſionen mit den Flaggſchiffen „Blitz“ und
„Brummer“; desgleichen werden noch verſchiedene kleinere
und größere Hafendampfer zur Defenſive herangezogen
werden. Der Feind beſteht aus dem vom Kontreadmiral
v. Blanc befehligten Geſchwader.

Eine Warnung vor der Auswanderung nach Auſtralien
finden wir im „Globus“, welche um ſo eindringlicher wirken
dürfte, da ſie mit vielem ſtatiſtiſchen Material belegt iſt. Handel
und Wandel in Südauſtralien ſo ſchreibt das genannte Blatt

liegen arg darnieder und die Noth und das Elend unter den
vielen Leuten, welche vergeblich Arbeit und Verdienſt ſuchen,
ſind groß. Die Zahl der Bankerotte iſt für die geringe Be
völkerung geradezu erſchreckend. Jeder Monat liefert im Durch-
ſchnitt ſeine vierzig Bankerotte und ſelbſt darüber. Monſtre-
Meetings der Unbeſchäftigten werden abgehalten, und die Meiſten
von denen, welche die Mittel dazu aufbringen kfönnen, verlaſſen
die Kolonie und ſchiffen ſich gewöhnlich nach Victoria ein. Ein
Dampfer beförderte kürzlich 200 Arbeiterfamilien mit Sack und
Pack von Port Adelaide nach Melbourne, wo es auch nicht viel
beſſer iſt, und kehrte dann zurück, um eine gleiche Anzahl nach
uholen. Hunderte von Arbeitern belagern das Miniſterialge-Lande und verlangen Arbeit. Aber die Kolonialkaſſe iſt leer, die

Kolonie tief verſchuldet. Die öffentliche Schuld hatte ſich durch
eine neue Anleihe von 1560400 Pfund Sterling am 9. Juni1885 bereits auf 17087600 Pfund Sterling oder auf 54 Pfund
Sterling pro Kopf der Bevölkerung geſteigert, zu deren jährlicher
Verzinſung über 700(00 Pfund Sterling erforderlich ſind.
Der Haupibetrieb iſt Ackerbau, aber die Grenze, bis wohin der
jährlich eintretende Regenfall denſelben noch zuläßt iſt längſt
um Nachtheile der unglücklichen Farmer überſchritten worden.
ei den häufigen Dürren ſind gute Ernten ſelten, ſchlechte und

mittelmäßige hingegen das Gewöhnlichere. Die Ernte des Jahres
1884/85 ergab einen durchſchnittlichen Ertrag von nur 7 Buſhel
Wei en vom Acre, d. i. 204 Kilo von 0,40 Hektar. Weizen iſt
die Hauptfrucht im ſüdlichen Auſtralien. Wenn die Kolonien
mit ihrem eigenen Bedarfe verſorgt ſind, fehlt es an Märkten
für Abſatz, und es bleibt nichts Anderes übrig, als den Weizen
nach England zu verſchiffen. Die damit verbundenen Koſten
laſſen dem fleißigen Farmer bei einem Preiſe von nur 3.50 4
pro Buſhel 27,21 Kilogramm, ſehr wenig Gewinn. Auſtralien
empfiehlt ſich überhaupt Auswanderern zur Zeit nicht. Sie wer
den dort ſchwerlich die Vortheile finden, welche ſie ſich verſprochen
haben, oder welche ihnen von bezahlten Agenten verſprochen
worden ſind. Die Einwanderung von Deutſchen war im letzten
Jahre auch uur eine ſehr geringe. Die Regierung der troviſch-
eißen Kolonie Queensland ſucht jetzt durch Gewährung freier
ahrt europäiſche Auswanderer für ihre Zuckerplantagen im
orden anzuziehen. Eine Auswanderung nach Kamerun halten

wir Gr eben ſo gut. An beiden Orten ſich das Klima
für Europäer nicht und räumt mit ihnen ſchnell auf. Aus
Sydney, Kolonie NeuSüdWales, ſchreibt man: Es wärethöricht,ſich einzubilden, man brauche nur nach den auſtraliſchen Kolonien

auszuwanderny, um ſeine Lage zu verbeſſern. Das hieße in ſehr
vielen Fällen ſo viel als „jumping out of the frying pan into
the üro“ (aus der Bratpfanne ins Feuer ſprirgen). Wie ausder City of Wellington, der Hauptſtadt von NeuSeeland be-
richtet wird, laufen dort an die Kapitäne der nach England zu-
rückkehrenden Schiffe Geſuche von Eingewanderten in Menge
ein, ihnen gegen alle möglichen Dienſtleiſtungen freie Rückfahrt
nach England zu gewähren.

Halle, den 1. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Geſtern Nachmittag fand auf dem Rathhauſe eine

weitere Sitzung der ſtädtiſchen Schlachthaus-Kom-
miſſion ſtatt, zu der auch die Vertreter der hieſigen Flei-
ſcherJnnung hinzugezearr worden waren. Nachdem die
bis jetzt in dieſer Angelegenheit gethanen Schritte noch-
mals einer Beſprechung unterzogen worden, einigte man
fich dahin, kommenden Montag Vormittag eine Beſichtig
ung des in n gebrachten Terrains vor dem Stein
thor hinter den Bahngeleiſen (Freyimfelder Flur) zwecks
Anlage eines Schlachthauſes verbunden mit Viehhof vor-
zunehmen und daran eine definitiv beſchließende Sitz-
ung zu knüpfen. Jn einer vorausſichtlich Donnerstag über
8 Tage ſtattfindenden StadtverordnetenVerſammlung ſoll
dieſer dann die entſprechende Vorlage gemacht werden.

Die zum Beſten des Halleſchen Kirchbau-
Vereins in den nächſten Monaten ſtattfindenden Vor-
träge kirchengeſchichtlichen Jnhalts, auf die wir bereits hin

ewieſen, nehmen am 21. Oktober in der Marktkirche ihren
nfang und werden aller 8 Tage bis zum 18. November

wiederholt. Den erſten Vortrag hält Hr. D. theol. Müller
hier über „Petrus Waldus und die Waldenſer“.

Die Steuerumlage des Parochialverbandes der
Stadtephorie Halle für das Jahr 1885 iſt durch den Hrn.
W von Dieſt in Merſeburg für voll-ſtreckbar erklärt worden. Seit circa 14 Tagen liegt die
Steuerheberolle im Bureau der Steuerreceptur auf dem
Rathhauſe aus. Reklamationen ſind bei dem Verbands-
rendanten, Herrn Stadtrath Hildenhagen, innerhalb
dreier Wochen einzureichen. Bekanntlich werden 8 Proz.
der Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer erhoben.

Jm Reſtaurant zu den „Drei Schwänen“ fand
eſtern Abend eine Verſammlung hieſiger Schuhmacher-Jan ſtatt behufs Gründung einer Produktiv-Genoſſen-

ſchaft. Man war allgemein der Anſicht, daß eine ſolcheVereinigung, wenn Bee anfangs mit Schwierigkeiten ver-

knüpft, ſchließlich doch den Betheiligten lohnenden Abſatz
8 gute Arbeit ſichern werde. Die gegenwärtige Kon
urrenz von Leuten, die für wenig Geld fragwürdige

Waare abgeben, drücke das auf reelle Arbeit haltende
Schuhmachergewerbe auf das Empfindlichſte. Natürlich
müſſen die Betheiligten die Genoſſenſchaft nicht nur mit
Geld, ſondern auch mit Waare thakkräftigſt unterſtützen.
Jn der nächſten Verſammlung ſoll ein definitiver Beſchluß
hierüber herbeigeführt werden.

Der III. communale Wahlbezirks- Verein
wird am Donnerstag, den 3. d. Mts. Abends 8 Uhr im
Paradieſe ſeine Monatsverſammlung abhalten.

Die Betriebs- Einnahmen der Hoalle'ſchen
Straßenbahn beliefen ſich in den Monaten Januar bis
incl. Auguſt 1885 auf 107044 80 gegen 100985,15 4
während der gleichen Zeit des Jahres 1884, was für
1885 ein Mehr von 6059,65 .4 ergiebt. Für den Monat
Auguſt betrug die Einnahme 16029, 30 4, gegen 15509, 10 .4
im gleichen Monat des Vorjahres. Alſo auch im Monat
Auguſt allein iſt ein Mehr in der Höhe von 520,20 .4 zu
verzeichnen.

Die „Saale-Ztg.“ ſchreibt in ihrer geſtrigen
Nummer: „Von angeblich maßgebender Seite will
die H. Z. wiſſen, die Nachricht, es ſei die Abzweigung
der Kreiſe Eckartsberga und Sangerhauſen vom Regier-
ungsbezirk Merſeburg und ihre Zulegung zum Regierungs-

bezirk Erfurt in Ausſicht genommen, ſei nicht begründet.
Amtlich wäre darüber nichts bekannt.“ Wenn die ge-
ſchätzte Kollegin mit ihrem „angeblich“ unſere Notiz glaubt
bemängeln zu müſſen, ſo ſind wir gern erbötig, ihr in
unſerem Redaktionslokale die Quelle jener Nachricht zu
nennen. Macht ſie von dieſer unſerer freundlichen Ein
ladung Gebrauch, ſo wird ſie ſich überzeugen, daß die
Seite, der wir unſere Jnformation zu verdanken haben,
kaum „maßgebender“ ſein kann.

Am erſten Donnerstag in dieſem Monat, alſo am
3. d. ſollte die erſte Monatsverſammlung des Kunſt-
W eins nach den Ferien ſtattfinden. Es
ind nun am 1. d. M., dem Endtermin für die vom Ver-

ein ausgeſchriebenen ſechs Konkurrenzen, ſoviel Arbeiten
eingelaufen, daß die Preisrichter ihre Aufgaben bis zum
3. d. M. nicht bewältigen können. Die Monats -Ver-
ſammlung des Vereins iſt daher vom Vorſtande
auf den zweiten Donnerstag, das iſt 10. d. Mts.
verſchoben worden.

2 2

und Preis-Wettrennen, arrangirt
von der Direktion Corty-Althoeff, Sonntag den 13. und
Montag den 14. September je »eachmittags 37, Uhr ſtatt.Zu dieſen Zwecke wurde der Platz, vor der neuen Kaſerne

liegend, geſtern durch den Circus- Direktor Herrn Althoff
und den Zimmermeiſter Herrn H. Werther abgeſtochen,
und auch ſofort mit dem Rieſenbau begonnen. Der Platz,
worauf das Wettrennen ſtattfinden ſoll, könnte kaum beſſer
gelegen ſein, da man denſelben mit der Pferdebahn bequem
erreichen kann. Die Wettrennen finden bekmntlich in einer
eigens hierzu erbauten 43000 Quadratmeter und ca. 25000
Perſonen faſſenden Arena ſtatt mit Pavillon und Tribüne
für 1. Platz, Sattelplatz, 2. Platz und Stehplatz, Muſikbühne,
Wagenpark. Ferner werden Brücken, Waſſergräben,
Hecken c. für die Schnitzeljagd hergeſtellt. Wie uns mit-
getheilt wird, ſollen die Rennen mit 60 engliſchen, ara
biſchen und ungariſchen Renn- und Springpferden ausge
führt werden, und unter Mitwirkung mehrerer hieſiger und
auswärtiger Herren mit ihren eigenen Pferden und Ge-
ſpannen vor ſich gehen. Dieſer koloſſale Bau, wird, wie
ſchon bemerkt, unter Leitung des Zimmermeiſters H.
Werther von hier erbaut

Geſtern fand im Moritz' Reſtaurant eine öffentliche
Schuhmachergeſellen- Verſammlung ſtatt, die von ca. 80
Perſonen beſucht war. Der Vorſitzende legte dar, wie
zweckmäßig es ſei, die auf der Wanderſchaft begriffenen
Collegen, um dieſelben nicht der Armenunterſtützung u. ſ. w.
anheimfallen zu laſſen, mit einer Unterſtützung zu bedenken.
Jafolgedeſſen wurde die Gründung einer Filiale für der
artige Unterſtützungen in Halle beſchloſſen. Jedes Mitglied
des Unterſtützungsbundes erhält bei einer wöchentlichen
Steuer von 10 auf der Reiſe ein Viaticum von 15
pro Meile.

Die Fuldaer Molkerei ſcheint nach den Be-
obachtungen, die man auf dem Wochenmarkte machen kann,
im Ganzen ſehr gute Geſchäfte zu machen, was dem Unter-
nehmer nur zu wünſchen iſt. Eins iſt jedoch auffallend;
daß ſich nämlich die Molkerei gerade Leipzig und Halle
ausgewählt hat und ihr Produkt nicht in den Städten der
Fuldaer Gegend abzuſetzen verſteht. Jedenfalls kann ander
weitiger Verkauf nicht ſtattfinden, denn zufällig erfuhren
wir, daß in Fulda täglich circa 4000 Liter Milch ver-
arbeitet werden. Rechnet man nun auf das Kilogramm
Butter 33 35 Liter, ſo werden täglich 120 Kilo oder
wöchentlich 840 Kilogramm oder 3360 Stück à 250 Gramm,
alſo pro Tag 4.0 Stück produzirt. Da nun die Molkerei
in Leipzig auch einige Male wöchentlich Butter verkauft,
ſo dürfte man zu obigem Schluß kommen, daß nämlich
die Molkerei andere Abſatzgebiete nicht noch haben kann.

Vor einigen Tagen wurde ein kleines 5jähriges
Mädchen von ſeinen Angehörigen ausgeſandt, vom Kauf-
mann Cigarren zu holen, zu deren Bezahlung man ihm
1 mitgab. Jn der Leipzigerſtraße geſellte ſich ein eiwa
10jähriges Mädchen zu ihm, ließ ſich das Markſtück geben,
holte aus dem betreffenden Geſchäft die Cigarren, übergab
dieſe dem Kinde und machte ſich mit dem Reſte des Geldes

60 aus dem Staube. Die Diebin wurde zwar
bald darauf angetroffen und geſtand den Diebſtahl zu,
wußte aber in einem günſtigen Augenblick wieder zu ent-
wiſchen.

Jn der ſtädtiſchen Turnhalle verunglückten geſtern
Abend zwei Mitglieder des halliſchen Turnvereins durch
eigene Unachtſamkeit. Der eine trug eine Fingerverl tzung
davon und mußte ſich ſofort nach der königlichen Klinik
begeben, während der andere ſich eine Fußverſtauchung
zuzog und nach Hauſe transportirt werden mußte. Hierbei
wird ſich die dankenswerthe Einrichtung der Unfallkaſſe

gründeten Unfallkaſſe des Nordoſtthüringiſchen Turngau
verbandes gehört. Dieſelbe unterſtützt durch Krankengelder
diejenigen Turner, die ſich in den regelmäßigen Turn
ſtunden ähnliche Beſchädigungen zuziehen.

Die re von hier, gegen 60 Jahr alt, ver
ſuchte ſich geſtern Mittag an der Gimritzer Schleuſe im
Saalſtrom zu ertränken. Es gelang in der Nähe arbeiten-
den Männern, dieſes Vorhaben zu verhindern, und wurde
die F. nach ihrer Wohnung geſchafft. Dieſelbe hat ſchon
längere J Spuren von Tiefſinn gezeigt.

n dem benachbarten Lauchſtädt iſt in Folge
des Auftauchens eines der Tollwuth verdächtigen Hundes
die Hundeſperre angeordnet worden.

Jn Trotha wird der Sedantag durch einen
roßartigen Aufzug gefeiert. Es betheiligen ſich daranbie Gemeindevertretung, der Krieger und Turnverein, die

Geſangvereine und ſämmtliche Schulklaſſen. Am Krieger-
denkmal wird Herr Pfarrer Backs eine patriotiſche An-
ſprache halten. Sonntag Nachmittag 3 Uhr wird in
dem dazu bewilligten Parke bei Seeben ein Miſſionsfeſt
abgeha“ten werden.

Auf dem heutigen Wochenmarkte waren Rebhühner
in großer Anzahl zum Verkauf ausgelegt. Trotz des
billigen Preiſes: alte Hühner 50--60 junge Hühner
70--75 pro Stück war die Kaufluſt eine flaue.

Heute iſt man mit Decoration der Front des
Rathhauſes zur Sedanfeier beſchäftigt.

Der an hochgradiger Schwindfucht leidende, vom
Gensdarm Frenzel in der Sonntagsnacht beim Wildern
abgefaßte Ernſt Heſſe von hier iſt in kliniſche Behand
lung genommen worden.

Der neue Futzbodenbelag im Altarraume it der
St. Ulrichskirche nimmt ſich recht ſtattlich aus und gereicht
der Kirche zur Zierde. Wie bekannt, iſt der Fußboden
der ganzen Kirche mit Backſteinen belegt und ſeit den Ta
gen der Erbauung durch die Bettelmönche hat die Kirche
nie eine andern Flurbelag gehabt. Der Wunſch, dieſen
Belag, welcher viel Staub verurſacht, da die rothen Steine
ziemlich weich ſind und auch abfärben, durch einen andern
zu erſetzen, war ſchon ſeit lange bei vielen Kirchgängern
lebendig. Die Kirchenkaſſe war nicht in der Lage, Auf
wendungen hierfür zu machen und ſo kam das Geſchenk
eines Gemeindegliedes von 500 „zur würdigen Aus-
ſchmückung unſerer St. Ulrichskirche recht gelegen. Der
Belag, au Mettlacher Steinflieſen, bildet ein Rechteck
von 8 Meter Länge und 5 Meter Breite. Der Raum
hinter dem Altar iſt mit billigeren Platten in einfachen
geometriſchen Formen belegt.

ne

ThüringiſchSäch iſcher Verein für Erdkuswde,
Das demnächſt zur Ausgabe geiangende neueſte Heft der

Mittheilungen des ThüringiſchSächſiſchen Vereins für Erdkunde,
welches wir einzuſehen Gelegenheit hatten, bringt diesmal eine
größere Anzahl kleinerer Aufſätze, darunter mehrere, die ſich auf
unſere heimathliche Provinz beziehen und deshalb von beſon-
derem Intereſſe ſind. Gleich Nr. I „Die Elbe bei Magdeburg.(Nebſt mehreren Tafeln.) Von Oberlehrer J. Maenß iebt
nach einem hiſtoriſchen Ueberblick über die mannigfachen Ver
änderungen des Elblaufs bei Magdeburg, im Anſchluß an die
hydrohiſtoriſche Ueberſicht vom Zuſtande der Elbe für den Zeit
raum von 1731--1840 in Berghaus' phyſikaliſchem Atlas eine
ſorgfältige Darſtellung der Waſſerſtände für die Zeit von 1841
bis 1883 mit beſonderer Berückſichtigung auch der Eisverhält-
niſſe (Eisgang und Eisſtand). Während die
niſſe der letzten Decennien keine weſentliche Veränderung gegen
früher zeigen 1840-1883 e es 18 Hochwaſſerjahre, d. i.
faſt 44 Proz., mit einem Waſſerſtand von über 5.09m, in der
Zeit zwiſchen Mitte Februar und Mitte April iſt die mittlere
Pegelhöhe von 254m im vorigen Jahrhundert in unſerem auf
1,94m geſunken, ja für den Zeitraum 1840-1883 beträgt ſie nur
1,80 m. Der Verfaſſer ſchreibt dieſe Verringerung weniger einer
Abnahme der auf 48,930 Milliarden ebm berechneten jährlichen
Niederſchlagsmenge des Ebgebiets bis Magdeburg zu, von
welcher die Elbe mit 15,871 Milliarden ebm etwas über 32 Proz.
abführt, als vielmehr mannigfachen lokalen Urſachen wie Ent-
waldungen Wieſenbau, Drainirungen und gewiſſen Ver-
änderungen in den Verhältniſſen des Fluſſes, die
ſich in Zukunft nicht mehr ſo geltend machen werden,
ſo daß ein weiteres Sinken des Waſſerſtandes für kommende
Jahre wohl nicht zu befürchten ſtebt. Die Eisverhältniſſe an
langend, welche für die Zeit von 1830-1883 auf Tafel V über-
ſichtlich dargeſtellt ſind, ſo hat ein Jahr 1866 gar kein
Eis gehabt, 15 Jahre, meiſt auf das waſſerarme Decennium
1870--79 fallend, feinen Eisſtand; durchſchnittlich gab es während
der beobachteten 54 Jahre 48 Tage jährlich Eis (Eisgang und
Eisſtand), 23*/2 Tage Eisſtand, und zwar vorwiegend während
des Januars, nächſtdem im Februar.

Einen weiteren Beitrag zu dem noch ſo wenig beachteten
Kapitel der Noſogeographie bringt eine „Notiz über Cretinismus
abwärts von Magdeburg, von Profeſſor Dr. A. Kirchhoff.“ Jn
Groß Loſtau, einem Dorfe nordöſtlich Magdeburg, an dem halb-
verlandeten Reſte einer früheren, jetzt vom Hauptſtrom abge-
trennten Elbſchlinge auf von ſteter Feuchtigkeit durchtränktem
Boden gelegen, iſt von Dr. Werth, praktiſchem Arzt in Burg,
das Vorkommen von zwei endemiſchen, beſſer „bodenſtändigen“
Leiden, die ſonſt gar nicht häufig verknüpft ſind, Malaria und
Cretinismus, konſtatirt worden. 40 m über der Oſtſee und nicht
voll 190 km von deren Küſte entfernt, iſt Loſtau 34 niedriger
und ſeenäher gelegen als ſelbſt Niederwerth, die gleichfalls cre-
tiniſche Rheininſel unterhalb Koblenz.

Die „Beiträge zur Anſiedelungsurkunde von Mittelthüringen.
Von Dr. G. Reiſchel,“ bilden eine willkommene Ergänzung zu
der im vorjährigen Hefte veröffentlichten Arbeit deſſelben Ver
faſſers: „Die orohydrographiſchen Verhältniſſe des Thüringer
Centralbeckens“, wie auch des in demſelben Hefte erſchienenen
Aufſatzes von R. Rackwitz: „Zur Volkskunde von Thüringen,
insbeſondere des Helmegaus.“

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Ködrugk unſerer Original Sorreſpondenzen iſt nur mit

uellenangade geſtattet.ö

Bl. Eisleben, 30. Auguſt. (Schwere Körper-
verletzung.) Jn der Schreierſchen Reſtauration zu Wim-
melburg wurde an einem der letzten Abende der Berg-
mann Angelo Zauſettel in Folge eines Streites oon dem
Bergmann Mioli mehrere Pale mit dem Meſſer geſtochen.
Der eine Stich in die linke Seite ſoll ſehr bedenklich
ſein, da allem Anſcheine nach die Lunge verletzt iſt. Mioli
iſt nach der blutigen That ſofort nach Hauſe geeilt, hat
hier die blutigen Kleider gewechſelt und iſt ſodann ent-
flohen. Aller Recherchen ungeachtet hat er bis jetzt noch
nicht ermittelt werden können.

Z Bitterfeld, 30. Auguſt. Landwirthſchaftlicher
Verein.) Aus der Tagesordnung der am 3. September
hierſelbſt ſtattfindenden Verſammlung des landwirthſchaft-
lichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch ſind
folgende Punkte hervorzuheben: 1) Bericht über den Stand
der Obſtkultur in der Provinz Sachſen und Vorſchläge zu

bewähren, da der Verein zu der vor einiges Jahren be- weiteren Fortſchritten. (Frhr. v. EndeAltjeßnitz.) 2) Iſt
es nöthig Culturkarten anzulegen berVorſchläge über die Bildung eines Pferdezucht-Vereins im

(Knauer-Gröbers.)

Vereinsbezirk. (v. RauchhauptStorkwitz und Schirmer-
Neuhaus.) 3) Ueber die Bedeutung des Chiliſalpeter.
(F. Lucke- Halle a. S. 4) Iſt es rathſam, Schnitzel von
erfrorenen Rüben bis zum Sommer in Mieten aufzu
bewahren und ſind Erfahrungen gemacht, daß Rindoieh
davon erkrankt? (Krone-Gertitz.) 5) Wäre es bei den
niedrigen Preiſen, welche Milchpächter zahlen, vortheil-
hafter, die Milch durch Centrifuge ſelbſt und die Mager
milch entweder r Käſebereitung oder Kälbermaſt zu ver
werthen? (Hickmann-Schönwölkau.)

4. Artern, 30. Auguſt. (Landtagswahl.) Die
Verſammlung lberaler Vertrauensmänner für den Wahl-
kreis Sangerhauſen-Eckartsberga, welche heute hier ſtatt

fand, war nur ſehr ſchwach von 23 Perſonen! be
ſucht. Als Candidaten wurden die Herren Amtsrichter
Dr. Pieſchel- Eckartsberga und Bürgermeiſter Kain-
Cölleda nach längerer Berathung aufgeſtellt. Erſterer,
welcher perſönlich anweſend war, nahm die Candidatur an.

Von conſervativer Seite ſind bekanntlich die Herren
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ter Kreisrichter a. D. Schmidt Oberröblingen und Polizeies Frte Graf Hue de GraisStettin aufgeſtellt.
ter z Staßfurt, 30. Auguſt. (HindernißRennen.)

Geſtern veranſtalteten die Offiziere der hier und in der
es Umgegend einquartierten Cavallerie-Regimenter (Huſaren

und Küraſſiere) zwiſchen Hohenerxleben und Rathmanns
m dorf ein HindernißRennen. Das Rennterrain beſtand in
rn loſem Acker, Wieſe, durchzogen von Gräben e. und Stoppel-
id acker. Die Bahn war durch rothe und weiße Fahnen ab-

eſteckt. Ausgeſetzt waren Ehrenpreiſe. Am Erſtrennener Felheiligten ſich vier Herren. Es ſiegte leicht mit zwei
cht Längen Lieutenant von Kroſigk mit der „Lady“. Zweiter
en war Lieutenant von Oheimb mit ſeiner „Zigeunerin“, wel
a chem als Dritter Graf von Hahn mit „Quäker“ folgte.
che Beim zweiten Rennen ſtarteten drei Herren. Es ſiegte
en nach hartem Kampfe um eine halbe Länge Graf von
ine Schimmelmann's „Nanon“, vom Beſitzer geritten. Zweiter
rn war Lieutenant von Kroſigk auf „Lady“ und Dritter
rn Lieutenant von Boſe mit der „Schalley“. Am intereſſan-
uf teſten geſtaltete ſich das letzte Rennen, zu welchem „Quäker“,
enk geritten von Lieutenant Graf von Hahn, „Ausnahme“,
1s geritten von Lieutenant von Kroſigk, Herrn von Kroſigk's
der „Roßtrappe“, geritten von Lieutenant von Boſe, und
eck Prinzeß“, geritten von Lieutenant von Palleske, amum Pfoſten erſchienen. Es ſiegte „Ausnahme“ mit halber
en Länge gegen „Quäker“. „Prinzeß“ ging als Letzter durchs

Ziel. „Roßtrappe“ war geſtürzt. Reiter und Roß ſind
aber zum Glück ohne Schaden davongekommen.

pl. Wittenberg, 31. Auguſt. (Unglücksfall.) Als
der ein hieſiger Ziegeleibeſitzer geſtern Nachmittag vom Luther
n brunnen aus der Stadt zufuhr, ging ſein Pferd, welches
auf lötzlich ſcheute, durch. Da es ſeinen wie des Kutſcherson Lngneuguagen nicht gelang, das Thier zu bändigen, wurden

rg. mehrere am Wege ſtehende Bäume umgeriſſen und der
e Wagen ſtürzte um. Während der Kutſcher bereits vorher
die herabgeſprungen war, wurde der Herr herausgeſchleudert,
eit trug aber eben ſo wenig wie der Knecht eine Verletzung
aue davon. Auch die Pferde haben keine größere Verletzung
e davongetragen.
ält Sundhauſen, Kreis Sangerhauſen, 31. Auguſt.
gen (Pfarrwahl.) An Stelle des Herrn Paſtor Glöckner,
der welcher nach Uthleben gegangen iſt, wurde von dem hieſi-
lere gen Gemeindekirchenrath und der Gemeinde Vertretung in
auf einer geſtern unter Vorſitz des Herrn Conſiſtorialrathes,
nur Superintendenten Albrecht aus Stolberg a. H. ſtattgehabten
men Wahl einſtimmig Herr Paſtor Richter aus Pansfelde zum

Paſtor der Gemeinde Sundhauſen gewählt.
—ee- Nordhauſen, 31. Auguſt. (Radfahrer-

verein. Dienſtjubiläum) Der neugegründete hieſige
Radfahrerverein machte geſtern ſeine erſte Tour und zwar
nach dem Oſtharz. Es ging von hier über den Auers-
berg, Silberhütte und Alexisbad nach Mägdeſprung, von
wo einige Herren mit ebenfalls nach Mägdeſprung ge-fahrenen Genoſſen aus Halberſtadt nach dem n fuhren,

während die anderen hierher zurückkehrten. Letztere haben
in 10--11 Stunden etwa 120--130 Kilometer zurückgelegt.

Zwei hieſige Beamte feiern morgen ihr 25-jähriges
Dienſtjubiläum, nämlich der Hausverwalter an dem ſtädti-
ſchen Kranken- und Armenhauſe Herr Nöthlich und der
Lokomotivführer an der Kgl. Staatsbahn Herr Ludwig.
Letzterem bereitet der Locomotivführer-Zweigverein eineFeſlichteit im Reſtaurant „Zur Hoffnung“.

Bekanntmachung.
Zum Neubau des KreisKranken

Offene Iehrerstelle.

n. Vom Harz, 31. Auguſt. (Selbſtmord. Kopro-
lithen-Jnduftrie.) Ein Ehepaar aus Braunſchweig,
das mit ſeiner Tochter zur Kur hier weilt, iſt von einem
herben Schickſal betroffen worden. Die Tochter hatte
einen Arzt hier conſultirt und ſich die von dieſem ihr ge
ſtellte Diagnoſe derartig zu Herzen genommen, daß ſie ſichin den nan Hülfe-GottesTeich ſtürzte. Uebrigens ſind
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die Sübharzbäder in dieſem Jahre ſehr ſtark frequentirt,
beſonders iſt dies der Fall bei Andreasberg, Sachſa,
Lauterberg, Oſterode a. H., Neuſtadt unterm Hohnſtein
und Herzberg. An verſchiedenen Stellen des Harzes
hat man recht bedeutende Koprolithenlager aufgeſchloſſen,
beſonders in dem braunſchweigiſchen Theil deſſelben, und
zwar ſind die hier gefundenen Koprolithen von recht guter
Qualität, groß und reich an phosphorſaurem Kalk, welcher
ſie zu landwirthſchaftlichen Zwecken geeignet macht. Die
Koprolitheninduſtrie beſchäftigt bei Bohrarbeiten, Förder-
ung und Wäſche der Koprolithen eine nicht unbedeutende
Anzahl Menſchen, und um ſo mehr iſt es zu beklagen,
daß in Folge der großen Concurrenz und des durch dieſe
bedingten ſtarken Sinkens der Preiſe eine Einſtellung der
Förderung bei manchen Koprolithenwerken bereits ſtattge
funden hat, wie bei denen von Runſtedt und Lüddenſtedt,
bei anderen noch bevorſteht. Hoffentlich treten bald wieder
günſtigere Conjuncturen ein.

Aus dem Leſerkreiſe.
Jn der zweiten Beilage Nr. 202 Jhrer Zeitung bringen

Sie einen Artikel über das zweckentſprechende Verfahren einer
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft gegenüber einem Selbſtmörder.

Die Art und FWeiſe, in welcher im vorliegenden Falle die
betreffende Verſicherungs Geſellſchaft vorgegangen iſt gewiß
lobenswerth, aber es bleibt immer nur eine Handlung aus gutem
Willen, und die betreffende Geſellſchaft wird gewiß nicht hieraus
einen Präjudizfall gemacht ſehen wollen. Alſo die Hinterbliebe-
nen eines Selbſtmörders ſind bei den deutſchen Geſellſchaften
W nur auf die Gnade der betr. Verſicherungsgeſellſchaft an
gewieſen.

Andere Prinzipien hat die „Nework“, Lebensverſicherungs-
Geſellſchaft, die den VerficherungsBetrag ſtatuten mäßig auch
an die Hinterbliebenen eines Selbſtmörders zahlt. Ein erſter
Fall kam vor ca. 2 Monaten in Dresden vor, wo die „New-
Vork“ eine Police in Höhe von 4 30,000 an die Hinterbliebenen
eines Verſicherten, der im Anfall von Schwermuth ſich ſelbſt
entleibt hatte, anſtandslos honorirte.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach den Angaben des „Grüneberg. Wochenblatts“ macht

ſich ein fortſchreitender Verfall des Weinbaves zu
Grünberg in Schleſien bemerklich. Jm Jahre 1846 betrug
der Flächeninhalt der Weinberge und Weingärten um Grünberg
4168, 1864 aber 5263 Morgen. Seit 1864 iſt eine nicht unbe
trächtliche Herabminderung des zum Weinbau benutzten Terrains
eingetreten; das Weinland der ſtädtiſchen Gemarkung von Grün-
berg, welches 1864 weit über 3000 Morgen betrug verringerte
ich bis 1882 auf 2720 Morgen. Jn den letzten drei Jahren iſt
er Rückgang noch weiter vorgeſchritten, denn es ſind wiederum

ggnlieg eingegangen 131 Morgen und im Eingehen begriffen 86orgen. Eine noch weitere Minderung des Weinbaues ſoll in
Ausſicht ſtehen da ein großer Theil der zur Zeit noch regel-
mäßig bearbeiteten Grünberger Weingärten ſich weit unter
normalem Bauzuſtande befindet. Als Urſachen des Niederganges
ſind die fortdauernd unbefriedigenden Ergebniſſe der Weinernten
und die Vertheuerung der Arbeitslöhne zu betrachten. Nicht
wenige der Weinbergsbeſitzer hatten darunter zu leiden, daß die
Weincultur, welche erhebliche Auslagen fordert, eine ſehr un
ſichere Rente bot. Auf den Dörfern des Kreiſes Grünberg hat
eine Abnahme des Weinbaues noch nicht ſtattgefunden; ſie wird
aber befürchtet. So ſcheint dem Grünberger Weinbau eine trübe

Zukunft bevorzuſtehen.

Grosse Vieh- Auction. Verwalter--Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, 18 Jahr

And der 4 igen Moscojäſan-Prioritäten wird vorausſichtlich ein ſehr bedeutender
ſein. An geſtriger Berliner Börſe wurden feſte Stücke mit 90

ehandelt, während der Subſcriptions- Preis bekanntlich 8 iſt.
Die für die auch die hieſigen Bankhäuſer Aufträge

koſtenfrei e r beginnt am 3. er.
Die Einnahmen der Türkiſchen Tabaks-Regie-

Geſellſchaft erfreuen ſich einer andauernden Beſſerung. Der
neueſte Ausweis per 1. bis 15. Auguſt conſtatirt wieder eine

der Einnahmen um 50 gegen dieſelbe Zeit des Vor
jahres.

Das Schwarzathalbahn- Project ſchein, zunächſt
wenigſtens geſcheitert zu ſein. Der Fürſt von Schwarzburg-
Rudolſtadt hat es abgelehnt, dem betreffenden Comité die er
betene Audienz zu ertheilen, weil er ſich nicht dazu entſchließen
könne, den Bau einer Eiſenbahn durch das untere Schwarzathal
zu geſtatten.

Heute findet eine Sitzung des Aufſichtsraths der Berlin-
Dresdner Eiſenbahn ſtatt. Jn derſelben wird der Termin
für die diesjährige Generalverſammlung feſtgeſetzt und es wer
den außerdem einige interne Angelegenheiten erledigt werden.

Jn der am 28. v. Mts. abgehaltenen Sitzung des Auf
ſichtsraths der Chemnitzer Papierfabrik zu Einſiedel iſt
beſchloſſen worden den Actionären für das mit Juni zu Ende
gegangene Geſchäftsjahr 1884/85 die Vertheilung einer Dividende
von 9 alſo 19 mehr wie im vorausgegangenen Jahre, vor
zuſchlagen. ieſes überaus günſtige Reſultat hat allgemein
überraſcht, da die Erträgniſſe der Papierfabriken in der 1884/85er
Betriebscampagne vielfach gegen das Vorjahr zurückgeblieben ſind.

Nach einer der Leipziger Gewerbekammer zuge-
gangenen Eröffnung des königl. ſächſiſchen Miniſteriums des
Jnnern hat die königl. preußiſche Regierung die Herabſetzung
der Dauer der Meſſen zu Frankfurt a. O. auf vierzehn
Tage genehmigt. Betreffs der beantragten Abkürzung der
Leipziger Meſſen, über welche die Gewerbekammer ſich eben
falls gutachtlich zu äußern hat, ſtehen die diesbezüglichen Be
ſchlüſſe zur Zeit noch aus.

Ueber die Union, Allgemeine Deutſche Hagel-
Verſicherungs- Geſellſchaft in Weimar wird mitgetheilt,
daß, nachdem ſämmtliche bis jetzt angezeigten Schäden feſtge
ſtellt und berechnet worden ſind, ein Prämienüberſchuß verbleibt,
der zur Bezahlung von 5 Zinſen hinreicht und außerdem noch
der Reſervefonds bedacht werden kann, ſo daß alſo das Geſchäft
bei den vielen vorgekommenen Schäden als ein immerhin günſtiges
bezeichnet werden kann.

Telegraphiſcher er der Halliſchen Zeitung.
erliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 1. September 1885.
490 Preußiſche Conſols 103 90 Discontogeſellſchaft 193 40.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 103,60. 4 Ungar. Gold
rente 81 49, Ruſſiſche Anleihe v 1880 82, Oeſterr. Frenz.
n 484 Oeſterr. Credit-Actien 474, Tendenz:
eſt.

Berliner Getreides Börſe.
Weizen wer Sept.Okt. 154,25. April-Mai 166,75. ruhig.
Roggen. n Octb. November 14070, April-Mai

„25. feſt.
Gerſte loco 114--170.

afer. Sept.Oktob. 127,—.
piritus loco 43, September-Oktob. 42,30. April-Mai 43,20.

feſter.
Rüböl loco 45, Septber.-Oktob. 45, April-Mai 48,20.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 31. Auguſt, Abends. Der vereinigte Aus

ſchuß des engliſchen und des franzöſiſchen Schiedsgerichts-
Vereins hat eine Reſolution beſchloſſen, welche beſagt, er
habe für die Behauptung, daß Olivier auf Befehl
der engliſchen Behörden getödtet worden ſei, keinerlei Be
weis aufzufinden verwocht. Gladſtone iſt auf der Rück
reiſe von Norwegen in Wick (Schottland) eingetroffen.

Marſeille, 31. Auguſt, Abends. Heute kamen hier
28 Choleratodesfälle vor.

Der Andrang zur Zeichnung

Ein tüchtiger e Lwelcher das QualificationsAtteſt
hauſes zu Deſſau ſoll die Liefer
ung von

1420000 gewöhnlichen Ziegel
ſteinen,
166000 Klinkern,
96000 poröſen Ziegelſteinen,
225000 röthlich gelben
Verblendſteinen (Vollſteine),
220 desgl. Achteckſteinen
41500 rothen Verblend-

g. ſteinen,7. 60 rothen Achteckſteinen,

8. 17600 glaſirten Farb-
ſtreifenſteinen,

9. 1600 glaſirten Farben-
ſtreifenEckſteinen,

10. 630 glaſirten Farbenſtreifen-
ſteinen mit Faſe,

11. 25 glaſirten Achteckſteinen,
12. cbm. gelöſchtem Weiß-

alk,
13. 230 Tonnen PortlandCement,
14. 1830 cebm. Mauer und Putz-

Sand
im Wege der Submiſſion verdungen
werden und iſt Termin für die Lie-
ferungen

ad 1 bis 11 auf den 7. September,
Vormittags 11 Uhr,

ad 12 bis 14 auf den 8. September,
Vormittags 11 Uhr

kgſett.
chriftliche Offerten ſind ver-

egelt und mit entſprechender Auf-
chrift verſehen zu den vorgenannten
erminen an das Bureau der Kreis

Communal Verwaltung zu Deſſau
portofrei einzuſenden.

ſie Lieferungsbedingungen ſind
täglich während der Dienſtſtunden
im genannten Bureau einzuſehen,
auch können dieſelben gegen Er
ſtattung der Copialien von der
reſs Communal Verwaltung be

zogen werden. 9427
Deſſan, den 26. Auguſt 1885.

Der Herzogl. Kreis Director
Braune.Berlin, den 20. Auguſt 1885.

Die Architekten
6 H. Schmieden
orm. Gropius Sohmieden.

r

c o v

Am hieſigen Gymnaſinm wird
die 1. wiſſenſchaftliche, mit einer
Jahresremuneration von 1800.4
verbundene Hilfslehrerſtelle zum
I. October er. frei. Dieſelbe ſoll
möglichſt ſofort wieder beſetzt
werden und erſuchen wir geeignete
Bewerber, welche die volle Facultas
im Lateiniſchen und Griechiſchen
beſitzen, ihre Geſuche mit den
erforderlichen Zengniſſen und
einem Lebenslaufe bis ſpäteſtens
10. September er. an uns einzu

reichen. [9565Sorau N/L., d. 29. Aug. 1885.
Der Magiſtrat.

Rausech.
Pür Grosscapitalisten.

Eine hochrentable Braunkohlen
grube, in mäßiger Entfernung von
Leipzig (ca. 50 Stückkohle) iſt
Fa milienverhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen. Das Object eignet
ſich zur Bildung einer Actien-
geſellſchaft. Eingehende Meldungen

an Haasenstein Vogler,
Leipzig sub „Grube“ werden
ſogleich beantwortet. [9560

Beabſichtige mein in Kobeln
bei Pranſitz-Lomatzſch gelegenesGut zu verkaufen. Zaſſelbe um
faßt ein Areal von circa 70 Acker
mit 1629 Steuereinheiten. Voll
ſtändig lebendes u. todtes Jnventar,
gute Gebäude mit Ziegel, Scheune
mit Schiefer. Preis 36000 Thlr.,
Anzahlung ganz nach Uebereinkunft.Es eignet c auch zur Dismem-

bration. Näheres durch den Be-

ſitzer [9483A. Scheibe.
Ein überzähliges Arbeitspferd,

Hannoveraner, hat zu verkaufen

Zörner in Elbitz.
Auch iſt daſelbſt ein ſchwerer

Bulle zu verkaufen. [9445
Wegzugshalber ein gutes Piquoforte für eriugen Preis ſchleunigſt

zu verkaufen. [9559Karlſtraße 6part.

Mittwoch, den 2. September er.,
Vorm. v. 11 Uhr an, ſollen in einer
Streitſache 15 Stück I bis 2-
jährige prima Baieriſche Maſt
ferſen im Gaſthofe zum rothen
Roß Leipzigerſtraße freiwillig
öffentlich meiſtbietend verſteigert

werden. [9539Gerichtsvollzieher,Neumann, Leipzigerſtr. Rir 83.

Ein Paar elegante Wagen-
pferde, Dunkelſchimmel und Gold-
fuchs, 5- u. 6jährig, 2“ u. 4“ hoch,
fromm, ſicher gefahren, auch einzeln
abgebbar, verkauft [9514
Kreipitzſch b. Köſen a/S.

Bischoff.

Offene und geſuchteStellen

,—m— x00ersCNWweler-6esu0h,

Ein tüchtiger, verheiratheter
Oberſchweizer wird bei hohem
Lohn zum 1. Oktober auf ein
größeres Rittergut geſucht.

Gefl. Offerten unter „Ober-
schweizer“ an die Exped. d.
Zeitung erbeteu. [9521
VErWaltor-gtellt-Gesuod,

Der ſehr thätige einesBauergutsbeſitzers, deſſen
zeit am 1. October d. J. beendet
iſt, ſucht Stellung, wenn möglich,
unter Leitung des Prinzipals.
Offerten bef. 3ub W. a. 39452
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Auf ein Rittergut bei Naum-
burg a/S. wird zum ſofortigen
Antritt eine 2. Wirthſchafterin
für Stall und Molkerei geſucht.
Gehaltsforderung darf 150 nicht
überſteigen. Meldungen, welchenZeugmſe in Abſchrift beizufügen
ſind, an die Expedition unter éhif

G. G. 222.
re

t [9358

alt, ſucht eine Stelle als zweiter
oder alleiniger Verwalter auf
einem mittleren od. größ. Gute
Thüringens oder der Provinz

Sachſen. 9511Derſelbe hat eine Ackerbau ghee

beſucht, ſowie eine Lehrzeit von
2 Jahren auf einem größeren
Gute des Großherzogthums Weimar
hinter ſich.

Der Antritt kann jederzeit er
folgen. Er iſt mit dem Rübenbau
und den landwirthſchaftlichen
Maſchinen vollſtändig vertraut.

Gefl. Offerten beliebe man unter
A. K. S. 129 poſtlagernd
Rehmsdorf einzuſenden.

Zum 1. Oktober kann gegen
mäßiges Honorar ein Oeconomie-
Eleve eintreten. [9472

Ziemann,
Rittergut Carlsbof

bei Fulda.

Suche für meinen Sohn, 19
Jahre alt, der Oſtern das Gym-
naſium verlaſſen hat und ſeit dieſer
Zeit in meiner Wirthſchaft thätig
iſt, Stellung als Oeconomie- Lehr
ling für den 1. October d. J. Be-
dingung Alleiniger Beamter unter
directer Leitung des Prinzipals.
Honorar nach Vereinbarung.
Strohwalde, d. 30. Auguſt 1885.

Oberamtmann Hennig
[9552

Hausmädchen Gesuch.
Jch ſuche zum 1. Oktober bei

hohem Lohn ein anſtänd. tüchtiges
Hausmädchen mit guten Zeug-
niſſen, in Wäſche, Plätterei, Hand-
arbeit, Servireu und Zimmer-
reinigen perfect. [9482

Frau Jenny Lückoe,
Ritter Obhauſen-Johannis.

(Station Obhauſen.)

Ein Mädchen für die Küche ſucht
zum 1. October Director Frick,
Waiſenhaus.

und gute Zeugniſſe beſitzt, kann ſo
fort bei gutem Lohn in dauernde
Arbeit treten bei [9548

Theodor Grabitz,
Schornſteinfegermeiſter in Hettſtedt.

Schweizer-Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger verheiratheter

Schweizer ſucht zur Pflege des
Milchviehes als Stall- oder Ober
ſchweizer od. mit Frau eine Stelle.
Offerten Z. Z. 1 an d. Exped.
dieſes Blattes erbeten. [9524

Permiethungen.

Z. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:
Crsch. odmungen“ 238

Logis von 2 Z., 1 K., Küche
iſt an einzelne Damen oder kinder-
loſe Leute zu vermiethen. [9575

Niemeyerſtraße 14.
frage 551,000, das verbreitetſte

ler deutſchen Blätter überhaupt;
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen
in zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt.
IAlluſtrirte Zeitung für
Toiletten und Handar
beiten. Alle 14 Tage
eine Nummer. Preis
vierteljährlich M. 1.25

75 Kr. Jährlicherſcheinen:
24 Nummern mit Toi-

letten und Handarbei-
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das zartereKindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für

Herren und die Bett und Tiſchwäſche c., wie
ie Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
Muſter-Vorzeichnungen für Weiß- und Bunt-
ſtickerei, Namens-Chbiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchbandlungen und Poſtanſtalten.
Probe-Nummern gratis und franco durch die
Exrpedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38;
Wien l, Oper e e

Domtkiom irchenchor.
Die Uebungsſtunden finden von jetzt

ab wieder regelmäßig Montag Abends
8 Uhr im Neumarkt Schützenhauſe ſtatt.

Meldungen neuer Mitglieder werden
vom Unterzeichneten jederzeit bereit
willigſt entgegen genommen. [9564

(9547 R. Knüpfer, Sophienſtr. 28.
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empfehlen sich zum Bezug von:

BRriquettes, Böhm. Braunkonlen, Stein-Kohlen. Press-Steine,
nur beste Sorten, vorzüglich im Durer Rovior. ung 2 ar tück- Zwickauer u. westphälische, Weissenfelser und Teut-

Brenvven, wenig Asche etc. Mittel umd Nuss-Konlon. jede Sortirung. schenthaler, hochfeine Waare

Grude-Coak, 4 snthracit- Kohle M oI7Thüringer, ausgezeichnete Stuben-Coak ff. t t l.Qualität. prima Qualität. in Scheiten, gesägt u. zerkleinert.
Sohmiede- Braunkohlen, Steinkohlen-Briquettes,

und Kohlen. hiesige, als Stück-, Knorpoel- MHolzkohlen.I ocomopitI- und Maschinen-Kohle. helle Flamme, Kein Russ ete.

Bekanntmachung.
Königliches Amts Gericht Naumburg a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 27 eingetra
genen Firma:

Werschen-Weissenfelser
Braunkohlen-Actien-Gesellschaftin Weißenfels a/S.

Col. 4 zufolge Verfügung vom 15. Auguſt 1885 am 19. Auguſt 1885
Folgendes eingetragen worden:

Die General Verſammlung hat unter dem 6. Juli 1885 ein
neues Statut angenommen. Darin ſind unter andern folgende Aen-
derungen des bisherigen Statuts enthalten. Die Dauer der Geſell
ſchaft währt bis zum 31. März 1920. Die Bekanntmachungen der
Geſellſchaft erfolgen in

1) dem Deutſchen Reichs und Königlich Preußiſchen StaatsAn-
zeiger,

2) der Berliner Börſenzeitung,
3) der Halliſchen Zeitung,
4) dem Weißenfelſer Kreisblatt,

und zwar die Bekanntmachungen der Direction unter deren Unterſchrift,
die des Verwaltungsraths unter der Unterſchrift des oder
deſſen Stellvertreters. Die Einladungen zu den Generalverſammlungen
gelten als gehörig erfolgt, wenn ſie außer in dem Blatt zu 1 auch
nur in einem der Blätter zu 2 bis 4 bewirkt ſind.

Die Direction, welche aus einer oder zwei von dem Verwal
tungsrath zu wählenden Perſonen beſteht, und mit Genehmigung des
Verwaltungsraths, Prokuriſten und r r beſtellen
kann, vertritt nach Außen die Geſellſchaft in allen Angelegenheiten.
Die letztere wird berechtigt und verpflichtet, wenn der vorgedruckten
oder der vorgeſchriebenen Firma ihre Namen beifügen

a. eines der Direktionsmitglieder oder
b. zwei Prokuriſten oder
e. ein Prokuriſt und ein Handlungsbevollmächtigter.

Für die Korreſpondenz, welche nicht die Eingehung von Rechts
eſchäften betrifft, zur Vollziehung aller Zuſtellungsurkunden und zur
mpfangnahme von Poſt und Telegraphenſendungen jeder Art genügt

die Unterſchrift eines Prokuriſten oder eines Handlungsbevollmächtigten.

Bekanntmachung.
Am Sedantage (Mittwoch den 2. September) iſt das Bureau des

StandesAmtes von 1 Uhr Nachmittags ab e 9554
Halle a/S., den 29. Auguſt 1885. K niglt e an des Amt

Zernial.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen fallen von jetzt ab an den
Sonnabenden aus und werden für das laufende Jahr nur noch an den nächſten
Z Mittwochen (am 2., 9., und 16. September er.) im Saale des Volksſchulge-
bäudes an der neuen Promenade Nachmittags von 3--4 Uhr unter Leitung

8 Dr. med. Riſel vorgenommen werden. (955d Halle a. S den 30. Auguſt 1885. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche im Jahre 1886 ein Gewerbe im

Umherziehen fortſetzen oder neu beginnen wollen, fordern wir hierdurch auf,
ſich bis zum 30. September d. J. während der Dienſtſtunden in dem Steuer-
Bureau, Zimmer Nr. 17, des Rathhauſes zu melden.

Perſonen, welche ſchon einen Wandergewerbeſchein beſitzen und das Ge-
werbe fortſetzen wollen, haben den Schein mit zur Stelle zu bringen.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1885. Der Magiſtrat.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 734 eingetragenen
irma:s R. Riürkhold

folgender Vermerk:
Die Firma iſt auf den Kaufmann

Emil Fuchs
zu Löbejün übergegangen, vergl. No. 1510 des Firmenregiſters,

eingetragen.
Demnächſt iſt in unſer Firmen Regiſter unter No. 1510 die

Firma:
B. RBiürkhold

mit dem Sitz zu Löbejün und als deren Jnhaber der Kaufmann
Emil Fuchs daſelbſt eingetragen.

Halle a/S., den 27. Auguſt 1885. [9581
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und e
Portionen ſind unr bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Von Donnerstag früh ab ſtehen feine fette,
à ſowie große und kleine magere

Landschweine

Reisekoffer,

Cartusche,

Reisetaschen,

Aagdtaschen,

Malle a/S., I881.prämiir
Touristen-, DHaomen-, Umhängetaschen, Porte-

monndites, Tresors, Cigqurren-Etuis eto. empf.
D. Aſſortirtes Lager, größte Auswahl.

II. Krasemann, Schmeerſtr. 30.
Fabrik und Lager von Fteiseeſfecten. Lederavauren.

gr. Ulrichstrasse.

Hutfabrik.

Rudolph Sachs Co.
Hoflieſeranten.

Größte Auswahl.Mellegte Formen Billigste Preise.

III. Communaler Wahlbezirks- Verein
Donnerstag, den 3. d. Mts., Abends 8 Uhr, Monatsver

ſammlung im neuen Turnſaale des Paradieſes.

Tages Ordnung:
Schlachtehausfrage. Südſtraßenbahn.

Bei der Wichtigkeit, mit welcher augenblicklich der erſtere Gegenſtand
das Intereſſe unſerer Bürgerſchaft in Anſpruch nimmt, erſuchen wir
nicht nur unſere ſämmtlichen Mitglieder um vollzähliges Erſchei
nen, ſondern laden zu dieſer Verſammlung auch alle diejenigen Bür
ger unſerer Stadt freundlichſt ein, welche ein Intereſſe an dieſer

en Augelegenheit nehmen. 9582hochwichtig gelegene 8 Der Vorstand
Conservativer Verein für IIalle.

Für die Mitglieder des 3., 5. und 6. Bezirks geſellige Ver
einigung

Donnerstag, den 3. September, Abends 8 Uhr
im Reſtaurant zum „Roſenthal“, (Weidenplan). [9572

Neu. Neu.Kohblenanzünder,
ſparſamſtes Mittel zum Feuer-
anmachen bei [9566H. Sohnckoe,

2. gr. Steinſtraße D.

W. Assmann,

Suppen
condensirte in Tafelform

in 5 Sorten à 25 Pfg. die Tafel
zu 6 Teller Suppe, desgleichen

Neu Beste G. Ulrichſtraßeduppennüre n t
Suppenkräuter-Extract aus der Fa
brik von Rudolf Scheller
in Hildburghauſen empfehlen in

Halle: 9550Julius Bethge, B. Falke, Otto
Pallas, Paul Pallas, Aug. Peter, G.
Schnabel, Theodor Schneider, Wilh.
Schubert. Jn Giebichenſtein: C.
Scheibe. Vertreter Magnus Bauer.

4 PData. FearT ehe

Marinirte u. ger. Fiſchwaaren,
Delicateſſen und feine Käſe jeder
Art, Ruſſ. Salat, garnirte Schüſ-
ſeln, Hummern mit Mayonnaiſen,
eine Sülzen werden wie bisher

aufs beſte u. in kurzer Zeit ausge
führt. Beſtellungen von Delica
teſſen, Fiſch und Fleiſchwaaren
jeder Art, werden zu den Markt-
tagen in der Verkaufsſtelle auf
dem hieſigen Buttermarkte entgegen

u

engliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum Goldnen Pflug

in Halle. Vr. Rolle Vr. Rhäesa.
„euomm n und ſchnell ausgeführt.

[9532beiagenagolter Soter i. Beil gröc-rAbnahms viel Miiger Uefert G. Engelhardt, Zeitz

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Kofferfabrik
Johannes Hüller,

jetzt gr. Märkerſtr. 4.
nen [9570

bIkons 6oPtr-Althoff

W HalleHeute Dienstag, den 1.
September 1885, Abends 8
Uhr Gala- Vorſtellung. Auf
allgemeines Verlangen des hie-
ſigen und auswärtigen Pub-
likums: Die luſtigen Heidel-
berger Studenten oder Eine
Verlobung auf dem Lande.
Morgen Mittwoch den 2.
September 1885, 2 große
Ertra Feſt Vorſtellungen
zur Feier des Sedanfeſtes.
Nachmittags 4 Uhr letzte
große Vorſtellung für Kinder
zu halben Preiſen auf allen
Plätzen. Erwachſene, welche

inder begleiten, zahlen den-
ſelben Eintrittspreis. Abends
8 Uhr Extra Feſt Vorſtellung
zum Benefiz der hier ſo be
liebt gewordenen 3 Heidel-
berger Studenten, Herrn Re
giſſeur Drexler, Lee und
Stone. Unwiderruflich zum
letzten Male: Die luſtigen
Heidelberger Studenten oder
Eine Verlobung auf dem Lan-
de. Mehrmaliges Auftreten
der Benefizianten. Außerdem
Auftreten der hervorragendſten
Kunſtſpecialitäten, Damen u.
Herren in ihren Bravour
leiſtungen ſowie Vorführen
und Reiten beſtdreſſirter Frei-
heits, Spring- und Schul
pferde unſeres Marſtalles.
Donnerstag, den 3. Septem
ber 1885, Abends 8 Uhr
Gala- Vorſtellung. Erſtes
Gaſtſpiel der in der ganzen
Welt als berühmt bekannten
fünf Gebrüder Haulon
Volta aus London in
ihren Peßnron Saltomor-
talen, Rieſenluftſprüngen vor
wärts und rückwärts durch
den ganzen Circus. Alles
Uebrige durch Zettel und
Programme. 9574

Hochachtungsvollſt
Corty-Althoff, Directoren.

Volles S0IIIIertheater,

Hötel zum goldenen Ilirseh.
Mittwoch den 2. September 1885.

Dur Feier des Sedantages:

Prolog,
geſprochen v. Herm. Hofer.

Hierauf
Ein deutsecher Krieger.

Hiſtoriſches Characterbild in 4 Act.
von Bauernfeld. [9563

Miſſionsfeſt
in Seeben, Sonntag den 6. Sept.
Nachmittags 3 Uhr. Anſprachen
halten Herr Superintendent a. D.
Urtel-Giebichenſtein, Herr Miſ
ſtionsJnſpector Profeſſor Plath
aus Berlin, Herr Paſtor Hun-
dertmark-Neutz, Herr Supe-
rintendentur Vikar FrankKe-
Green T.

Die Collecte iſt für die Miſſion
unter den Kolhs in Jndien. [9567

Münchner Keller
(Giebichenstein.)
eute Mittwoch zum Geſell-

ſchaftstag [9571
friſchen Obſt- u.

Kaffeekuchen.

Dr. Exportbier.
Turnverein „Friesen“.

Heute Dienstag Abend
pünktlich 8 Uhr treten die
a zur Sedanfeierim Feſtlocale „Roſenthal“
(Weidenplan) an. Vereins
abzeichen ſind anzulegen.

Morgen Mittwoch Abend Sedanfeier
im „Paradiesgarten““, zu der auch die
Angehörigen der Mitglieder, ſowie ein
geführte Gäſte Zutritt hoben. [9576

Der Vorſtand.
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